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Risiken erfassbar machen

Rafael J. de la Roza erläutert die Aufgaben von
Sicherheitsbeauftragten und Medizinprodukte-
beratern bei der Überwachung von Zahnersatz.

Digitale Dentalfotografie (4)

In diesem Teil widmet sich Autor Thomas Bur-
gard der Komplexität des Weißabgleichs und der
Schwierigkeit der exakten Farbwiedergabe.

Verbessertes Meister-BAföG

Die Neufassung des Aufstiegsfortbildungsför-
derungsgesetzes sieht eine höhere finanzielle
Unterstützung für Fortbildungswillige vor.

Erwartungen erfüllt?

Laut Veranstalter ging die IDS 2009 erfolg-
reich über die Bühne. Doch ist sie auch
weiterhin die Leitmesse für Zahntechniker?

Die Monatszeitung für das zahntechnische Labor I www.zt-aktuell.de
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DANKE
für Ihren 
Besuch an 
unserem

Messestand!

CAD/CAM  – jetzt zu
Spitzenpreisen!

Hochwertiger Zahnersatz zu günstigen Preisen
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Herr Winkler, die IDS
2009 gehört fast schon wie-
der der Geschichte an. Wel-
chen Eindruck haben die
Tage in Köln bei Ihnen
hinterlassen?
Was unglaublich positiv
auffiel, war die vollkom-
men unaufgeregte, stark 
an Sachthemen orientierte
Atmosphäre auf der Messe.
2007 hätte man in jeder
zweiten Äußerung mit einer
depressiven Aussage, Zwei-
feln, Missstimmung oder
Unsicherheit rechnen kön-
nen. Diesmal war es jedoch
ruhig, ohne Hysterie, sach-
orientiert, klasse! Ich bin
unglaublich beeindruckt
gewesen, was die Atmo-
sphäre dieser Messe anbe-
langt.

Hängt dieses positive
Bild damit zusammen, dass
Labore mit dem Beginn des

Festzuschuss-Systems 2004
Investitionen hinausgescho-
ben haben und sich nun wie-
der mutiger zeigen?

Seitdem wir das vierteljähr-
liche Konjunkturbarometer
erheben, verfolgen wir auch
den Investitionsindex. In den
vergangenen zwei, drei
Quartalen ist dieser deutlich
angestiegen. Das ist sicher
auch in Erwartung der Messe

erfolgt. Das liegt aber auch
daran, dass die Betriebe zwi-
schen 2005 und 2007 in
puncto Investitionen sehr
zurückhaltend waren. Kei-
ner wusste, auf welcher
Größe er seinen Betrieb sta-
bil halten kann. Ersatzinves-
titionen wurden aufgescho-
ben. Es gab offensichtlich
aber auch eine Zurückhal-
tung von Investitionen in
neue Technologien.Die Bran-
che ist inzwischen wieder auf
einem stabileren Niveau,
dass Laborleiter sich sagen:
Jetzt kann und muss ich wie-
der investieren. Und auch in
gemeinsamen Gesprächen
mit dem Industrieverband
haben wir gehört, dass die 
Investitionsbereitschaft wie-
der hoch ist. Wenn wir es
schaffen, die positiven Mes-
sesignale über das ganze

Eine Standortbestimmung zwischen Finanzkrise und technologischem Wandel  

Wieder in die Zukunft investieren
Die Zahntechnik war auf der Internationalen Dental-Schau (IDS) 2009 mehr als nur eine Rand-
erscheinung. Welche Rahmenbedingungen sie derzeit prägen, beschrieb Walter Winkler, Ge-
neralsekretär des Verbandes Deutscher Zahntechniker-Innungen (VDZI),gegenüber der ZT.

� Fortsetzung auf Seite 6

www.dentona.de

esthetic-base® gold
die Stumpfgips Referenz –
nur das Beste für Ihr Sägemodell!

ANZEIGE

ANZEIGE

Das Thema „Basisversorgung
vs. Luxusversorgung“ wird
der Schwerpunkt der 23. Jah-
restagung der Deutschen Ge-
sellschaft für Zahnerhaltung
(DGZ) am 15.und 16.Mai 2009
in Hannover sein. In wissen-
schaftlichen Impulsvorträgen
werden Themen behandelt,
bei denen in den letzten Jah-
ren wesentliche Fortschritte
erzielt wurden oder die sich
möglicherweise von kontro-
vers diskutierten Maßnahmen
zu Standards entwickelt ha-
ben. „Hier ist nach unserer
Auffassung eine Standortbe-
stimmung dringend erforder-
lich“, erklärt DGZ-Präsident
Prof. Dr.Werner Geurtsen.
Neben den Hauptvorträgen
erwarten die Besucher wis-

senschaftliche Kurzvorträge,
Posterdemonstrationen, das
DGZ-Praktikerforum, Work-
shops, praktische Arbeits-
kurse, der Studententag und
eine Industrieausstellung.
Am ersten Veranstaltungstag
stehen grundsätzliche Frage-
stellungen von ethischer Be-
deutung im Fokus. „Zahnfar-
bene Restaurationen im Sei-
tenzahnbereich – immer noch
Luxusversorgung?“, lautet zu-
nächst die Ausgangsfrage für
den Hauptvortrag von Prof.
Dr. Reinhard Hickel. Prof. Dr.
Roland Frankenberger geht
anschließend der Frage nach:
„Reparatur von Füllungen –
Kompromiss oder vollwertige
Therapie?“ Mit einer grund-
sätzlichen Problematik setzt

sich anschließend Prof. Dr.
Thomas Attin auseinander:
„Kosmetische Zahnmedizin –
mehr als Marketing?“
Am zweiten Tag wirft unter an-
derem Prof. Dr. Detlef Heide-
mann die Frage auf: „Füllung
oder immer Krone?“ Abge-
schlossen werden die Haupt-
vorträge von Prof.Dr.Dr.Hans
Jörg Staehle, der nach einer
Komplementär-„Zahnmedi-
zin“ fragt.
Für Freitag und Samstag sind
insgesamt drei DGZ-Work-
shops vorgesehen. So gibt
beispielsweise am Freitag,
15. Mai, Prof. Dr. Roland
Frankenberger Einblicke in
„Vollkeramische Restaura-
tionen – Materialwahl und
klinische Verarbeitung“.

Jährliches Zusammentreffen will Allgemeines von Luxuriösem unterscheiden

Grundsätzlicher Redebedarf vorhanden
Bei der DGZ-Jahrestagung wartet auf die Fachbesucher neben einem abwechslungsreichen und
anspruchsvollen Programm vor allem die Frage nach einer aktuellen Standortbestimmung.

(ms) – Bereits Eröffnungsred-
ner Jürgen Schwichtenberg,
Präsident des VDZI, sprach
ohne Umschweife von wirt-
schaftlich schwierigen Zeiten,
deren Ursprung zu wesent-
lichen Teilen noch immer in
der Einführung des Festzu-
schuss-Systems 2005 zu fin-
den sei. Er bezeichnete diesen
rechtlichen Rahmen als uner-
träglich für das Handwerk, da
er entsprechend geringe Er-
träge nach sich ziehe. Daher
genüge es auch nicht, wenn
Laborinhaber auf der Stufe
von Zufriedenheit verharren
würden.„Die Frage muss ganz
besonders in Zeiten wie diesen

lauten: Wie lässt sich die Zu-
friedenheit steigern?“ Eine
Antwort biete der VDZI mit
der Marke Q_AMZ,welche die
Position des Zahntechniker-
Handwerks im Markt stärke.
Dafür müsse die Marke von
engagierten Verbandsmitglie-
dern mit Leben gefüllt werden.
Auf eben diese persönliche Ini-
tiative lenkte im Anschluss
Unternehmensberater Wer-
ner Weidhüner seinen Blick.
Unter dem Motto „Leistung
messen und verbessern“
stellte er heraus, wie viel Ver-
besserungspotenzial noch in
den Betrieben selbst brach
liegt.Vor allem in Hinblick auf

einen Umsatzeinbruch, den
Weidhüner für das zweite
Halbjahr 2009 erwartet.
Der studierte Wirtschaftswis-
senschaftler ging der Frage
nach, wie produktiv die Den-
tallabore in ihrer Fertigung
sind. „Die Tatsache, dass hier
Spitzenwerte teilweise dop-
pelt so hoch sind wie der
Durchschnitt, verrät, welches
Steigerungspotenzial in man-
chen Betrieben vorhanden
ist.“ Zudem gebe es zahlreiche
Möglichkeiten, wie die Unter-
nehmen ihre Produktivität er-
höhen könnten. Eine Option

Dentallabore müssen Produktivität als Schlüsselgröße erkennen und stärken

Kleine Lösungen für große Probleme
Trotz aller Euphorie war die Wirtschafts- und Finanzkrise ein beherrschendes Thema 
auf der Internationalen Dental-Schau (IDS) 2009. Doch statt in Schockstarre zu verfallen,
wurde vielerorten nach vernünftigen Wegen im Umgang mit der Situation gesucht. Dies
galt auch für das dentechnica-Forum des Verbandes Deutscher Zahntechniker-Innungen (VDZI).

� Fortsetzung auf Seite 2

Technik �Seite 12


